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Vierteljährl, Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Halliſche

D C in Nordhauſen, Hale r O u r 1 C r berſtadt, Quedlinöurg
9 u. Aſcherslebent 2238Sgr.

In allen andern Orten: 274 Sgr,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bez. Merſebu rg,
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Deutſchland.
Berlin, d. 5. April. Des Koönigs Majeſtaät ha

ben geruht, den Domainen-Rentmeiſter Schnei-
dewind zu Heringen zum Amtsrathe zu ernennen.

Großbritannien und Jrland
London, d. 31. März. Jn der geſtrigen Unter

hausſitzung brachte der Oppoſitionsfuhrer Lord
John Ruſſell, ſeinen wichtigen Antrag ein, wonach
kunftig der Ueberſchuß des proteſtantiſchen
Kirchen-Einkommens in Jrland zum all-
gemeinen Volksunterricht für alle Klaſ-
ſen, ohne Unterſchied des Glaubens, ver-
wendet werden ſoll. Nach der ausfuührlichen
Rede, womit Lord Ruſſell dieſe Motion unterſtützte,
erhob ſich der Miniſter Sir E. Knatchbull auf das
entſchiedenſte dagegen, worauf noch mehrere Redner
fur und wider den Antrag ſprachen. Um 1 Uhr wurde
die Oebatte vertagt, deren Ausgang wahrſcheinlich
das Schickſal des Miniſteriums entſcheiden wird.

Frankreich.
Paris, d. 31. März. Die Fonds haben ſich

etwas gehoben. Es waren keine Gerüchte an der
Böoörſe im Umlauf. Die Deputirtenkammer beſchaf-
tigt ſich fortwährend mit dem Geſetz über die Verant-
wortlichkeit der Miniſter und ihrer Agenten.

Lord Cowley, der neue engliſche Botſchafter,
dw geſtern ſeine Antrittsaudienz bei dem König ge

abt.
Der Prozeß vor dem Pairsgerichtshof gegen die

Theilnehmer an den April Aufſtänden geht nun be-
ſtimmt am 5. Mai an.

Der franzöſiſche Geſandte in Nordamerika Hr.
Serrurier, iſt, wie man vernimmt, von Washing-
ton nach Philadelphia abgereiſt und wollte ſich am

8. März nach Havre einſchiffen. Die amerikaniſche
Fregatte „Konſtitution“ ſegelt nach Havre, um den
nord amerikaniſchen Geſandten in Frankreich, Hrn.
Livingſton, aufzunehmen, im Fall die Deputirten
kammer die 25 Millionen weigern ſollte.

Vermiſchtes.
Der Juſtizamtmann Jſenſee in Cöthen hat in

Bezug auf die, über die Verheirathung des Hofraths
Dr. Samuel Hahnemann in Cöthen mit dem
Fräulein Marie Melanie d'Hervilly-Go-
hier aus Paris, in der Dorfzeitung und in einigen
Berliner Blättern verbreiteten Nachrichten eine berich-
tigende Erklärung veroöffentlicht, in welcher es u. A.
heißt: „Der alte, in ſteter raſtloſer Thatigkeit er
grauete, vielfach verfolgte und gekrankte, allen ſeinen
nahern Bekannten ehrwurdige Mann lernte in der Un
terhaltung mit dem als Kranke zu ihm gekommenen
Fräulein d'Hervilly ſehr bald einen höhern, von
ihm früher nie geahneten Lebensgenuß kennen, der den
innigſten Wunſch hervorrief, die letzten Tage ſeines
viel bewegten Lebens im traulichen Vereine mit
der Schöpferin dieſes höhern Lebensgenuſſes ruhig
und heiter zubeſchließen. Sie, die Gattin, 35 Jahr
alt, aus guter und reicher Familie ſtammend, mit
eigenem unabhängigen bedeutenden Vermögen begabt,
war hochherzig genug, ihren Entſchluß nur den Kun
ſten und Wiſſenſchaften zu leben und keine eheliche
Verbindung einzugehen, dem Wunſche des ihr theuern
Greiſes zum Opfer zu bringen. Nur zwei Bedingun
gen knuüpfte ihre Uneigennuützigkeit und ihr Zartgefühl
an die Einwilligung zu dieſer Ehe: 1) daß ſie von
dem ganzen Vermoögen des Hofrath Hahnemann, we-
der bei Lebzeiten, noch auf den Todesfall, irgend et
was annähme, vielmehr alles dieſes den Kindern reſp.



Kindeskindern ihres Gemahls ohne den geringſten Ab
zug zufallen ſolle, und 2) daß H. c. Hahnemann ſein
Vermoögen ſofort unter ſeine Kinder reſp. Kindeskin
der vertheile. Der erſten Bedingung iſt in den von
mir aufgeſetzten Ehepakten vollſtändig entſprochen,
und in Anſehung der zweiten Bedingung habe ich
Herrn und Madame Hahnemann zur Einwilligung
eines Arrangements bewogen, wonach ſofort von
dem Hahnemann'ſchen Vermögen 48,000 Thlr. an
ſeine Kinder reſp. Kindeskinder vertheilt und auf deren
Namen bei herzogl. Kammer hier zinsbar belegt ſind,
H. c. Hahnemann aber von den, mit Jnbegriff ſeiner
Grundſtücke, ihm etwa hochſtens noch verbleibenden
15,000 Thlr. welche nach ſeinem Tode nebſt dem
etwa noch zu verdienenden Nachlaſſe ebenfalls ſeine
Kinder und reſp. Kindeskinder bekommen, zeitlebens
die Revenuüen beziehet. Jch habe ſämmtliche Doku-
mente des Hrn. Hahnemann und der Hahnemannſchen
Kinder reſp. Kindeskinder in meinem Verſchluſſe und
verwalte das ganze Vermögen. Madame Hahnemann
hat außer dem ganz einfachen goldenen gewöhnlichen
Trauringe nicht das Mindeſte an Sachen und keinen
Pfennig Geld von dem Vermogen ihres Gatten er
halten

M

Eine Vergiftungsgeſchichte
der neueſten Zeit.

Fortſetzung.
Sitzung des Aſſiſenhofes in Mainz

am 25. März.
In der Nachmittagsſitzung vom 25. März nahm

nach Abhörung der Zeugen die Staatsbehörde
das Wort. Sie ſagte, die Sache ſei ſo ausgedehnt
und die Beweiſe ſo einleuchtend, daß die Geſchwornen
ſie ohnedem ſchon ergrundet hätten daß ſie daher nur
die Hauptmomente zu berühren nöthig habe. Die Ab
ſcheulichkeit des Verbrechens werde die Geſchwornen
nicht abhalten, mit der grötzten Gewiſſenhaftigkeit zu
Werke zu gehen. Jedenfalls glaube ſie zwei Schul
dige vor ſich zu ſehen. Sie ſpricht nach dieſem Ein
gange zuerſt von der Vergiftung des Renter in
Worms dieſe Frage, ſagte ſie, bezieht ſich auf un
läugbare Thatſachen. Sie erklärt die Fälle, wo das
Geſetz beſtimmt daß eine Vergiftung vorgefallen ſei;
ſetzt den Sinn des hierauf Bezug habenden Artikels
des Strafgeſetzbuches auseinander und ſagt dann die
erſte Aufgabe der Ergründung iſt, ob ein Anſchlag
auf das Leben einer oder mehrer Perſonen Statt ge
funden und ob dieſer Anſchlag mit einer vergifteten
Subſtanz vorgenommen worden iſt? Die heute vor
liegende Subſtanz (Arſenik) iſt, wie bekannt, eine der
ſchadlichſten. Jn dem Falle des Renter ſteht, der
Anſicht der Staatsbehörde zufolge, der Thatbeſtand
feſt, da man wiſſe, daß er plotzlich erkrankt ſei, daß
alle Symptome der Erkrankung den Charakter der
Vergiftung an ſich getragen und daß er kurz hernach
geſtorben. Die an der Leiche vorgenommene Ob-
duktion, fährt die Staatsbehoörde fort, zeigte ſolche

als unverkennbare Zeichen der Vergiftung angegeben
werden. Die Hautbedeckung bildete eine lederne Sub-
ſtanz, es bildeten ſich Flecken, die Mahagonifarbe,
die Abweſenheit von Wurmern u. ſ. w. dieſe Symp-
tome, die ſich an der Leiche des Renter fanden, nach
dem ſie 45 Tage unter der Erde gelegen, das damit
übereinſtimmende Gutachten der Aerzte, jenes der
übrigen Kunſtverſtaändigen, müſſen uns als eben ſo
viele uberzeugende Beweiſe dienen die chemiſche Ana
lyſe ſtellte zwar den reinen Arſenik in Metallform nicht
wieder dar, aber nach dem von einem hieſigen Kunſit
verſtändigen gegebenen Gutachten waren die ange
ſtellten Verſuche nicht erſchopfend gemacht worden,
was nicht allein in der zu großen Vertheilung der Maſ
ſen ſeinen Grund hatte, ſondern auch darin, daß der
Arſenik in einem Abſud beigebracht wurde, und daß
vor dem Tode ſo bedeutende Ausleerungen Statt fan
den; deſſen ungeachtet ſteht der objektive Thatbeſtand
richtig, Niemand zieht es mehr in Zweifel, daß Ren
ter an genoſſenem Arſenik geſtorben. Was den ſub-
jektiven Thatbeſtand betrifft, ſo geben beide Beklagte
eine übereinſtimmende Erklaärung uüber die Bereitung
des Giftes. Die angeklagte Renter ſagt: meine Mei-
nung ging blos dahin, meinem Manne das Brannt-
weintrinken abzugewöhnen die Jäger giebt zu, dabei
mitgewirkt zu haben aber nur als Jnſtrument. An
Jhnen iſt es nun, zu ermeſſen, ob dieſe Eingeſtand-
niſſe fur ein glaubwurdiges Geſtandniß genügen nach
unſerer Anſicht ſind die gehörigen Erforderniſſe dazu
vorhanden. Unterdeſſen ſind noch mehr Umſtande da,
die ſie beſtatigen, z. B. der Geruch der Leiche, der
Schimmel c. Wir finden weiter die heimliche Abſen
dung der 2 Jtaliener zum Ankaufe des Giftes, den
Ankauf des Arſeniks bei der Hoöſſelberger unter frem-
dem Namen u. ſ. w. Pruüfen wir, ob, wenn dieſe
Geſtändniſſe wahr ſind auch das Verbrechen began
gen wurde, Frau Renter ſagt: ich habe die That be
gangen, um meinem Manne das Branntweintrinken
abzuwöhnen ich wurde dazu verführt von meiner
Magd; ich verſuchte es mit Scheidewaſſer, mit Queck
ſilber und Mauſegift, ich dachte nichts Böſes dabei.
Was konnte aber die Jäger beſtimmen, den Renter
zu vergiften? Jhr Privatvortheil. Was konnte ſie
von einer Frau erwarten, deren Vermoögensumſtande
zerrüttet waren Die Renter hatte aber ein Motiv:
ihre Unzufriedenheit mit dem Betragen ihres Gatten;
ſie hatte einen hinreichenden Grund fur ein zu Ver
brechen geneigtes Gemüth. Rath hat die Jäger dazu
gegeben, eine Kunſtfertigkeit im Vergiften bewahrt,
die wir von der Renter nicht erwarten können aber
angenommen, die Jager hätte das Verbrechen begehen
helfen wie konnte die Renter ihrem Manne Gift geben,
um ihm das Branntweintrinken abzugewöhnen? Mußte
ſie nicht wiſſen daß es ſchädlich ſei? Sah ſie nicht
ſeine furchterliche Wirkung, und fuhr ſie nicht immer
damit fort, oder geſtattete ſie nicht, daß fortgefahren
wurde? Sagt ſie dem Arzte, als er kommt, ein
Wort von dem, was ſie oder eine andere gethan? Un-

ter dieſen Verhältniſſen dürfen wir nicht zweifeln, daß
Sie, m. H., ein ſolches Verfahren als einen Angriff

Spuren, wie ſie von den bewährteſten Schriftſtellern auf das Leben ihres Mannes betrachten werden. Sie



werden keinen Freibrief fur ſolche Verbrechen ertheilen
wollen.

Beſchluß folgt.
Wr e e e r T„J„ „F „J„ „J -„JWJ-JZJZS „JJ „W àSu e

Bekanntmachungen.
Die Lebens Verſicherungsbank fur Deutſchland

in Gotha
zählte zu Anfang dieſes Jahres 5274 Beitrag liefernde
Mitglieder. Außerdem einen Reſervefond von 418,219
Thlr. einen Sicherheitsfond von 197,406 Thlr. und
zahlte den Theilnehmern bereits voriges Jahr 24 pCt.
ſo wie dieſes Jahr 28 pCt. als Dividenden von den
Jahren 1829 und 1830 zurück. Hierdurch haben ſich
die Beiträge der ſeit 1829 verſicherten Mitglieder vom
vorigen Jahre an ſchon ſehr vermindert, was auch fer-
nerhin geſchehen wird.

Es iſt daher nicht zu uberſehen, daß die Bank hin-
ſichtlich der Sicherheit, ſo wie der Wohlfeilheit ſehr im
Vortheil gegen jungere Anſtalten dieſer Art ſteht.

Verſicherungs Beiträge werden portofrei beſorgt,
Plaäne gratis gegeben und auch mundlich alle Auskunft
ertheilt von den Agenten der Bank.

Kayſer Comp. in Halle,
wohnhaft in der Leipzigerſtraße Nr. 282.

dem goldnen Loöwen gegenüber.

Altes Kupfer, Zinn, Meſſing und Blei kaufen
Kayſer Comp. in Halle
in der Leipzigerſtraße No. 282,
dem goldnen Löwen gegenuber.

Eine bei Nürnbderg liegende neuerbauete Wind-
mühle, mit Scheune, Stallung 4 Morgen Feld und
z Morgen Weinberg, ſoll unter annehmlichen Bedin-
gungen verpachtet werden. Das Nähere iſt auf porto
freie Briefe in der Expedition des Halliſchen Couriers
zu erfohren.

Montag den 13. April d. J., Vormittag von 10
bis 12 Uhr, ſollen auf der Dampfmaſchine zu Wim-
melvurg bei Eisleben, mehrere alte Schmiedebaälge
und gegen 200 b einzelne SohllederStucken, die für
Schuhmacher noch brauchbar ſind in Quantitäten von
10 bis 20 Pfunden, öffentlich auctionsweiſe verkauft
werden.

Die Jnhaber von Staats-Schuldſcheinen mache ich
hierdurch darauf aufmerkſam, daß die Liſte derjenigen
Nummern, welche in der am 17. d. M. Statt gehab
ten 4ten Verlooſung gezogen worden ſind, bei mir zu
jeder Zeit eingeſehen werden kann und daß ich die Ein
ziehung der herausgekommenen und am 1. Juli a. c.
zahlbaren Staats Schuldſcheine gegen eine geringe
Vergütung beſorge.

H. F. Lehmann,
in Halle a. d. Saale.

Auf dem Roßmarkte werde ich in meinem Zelte
Mittwoch den 8. d. M. Abends mit warmen Speiſen
zu Dienſten ſtehen, wozu ich meine wertheſten Göoönner
und guten Freunde höflichſt und freundlichſt einlade.

Pfiſter.

Jch bin geſonnen, mein am Domplatze No. 885
belegenes Haus, worin ſich eine vollſtändig eingerichtete
Färberei befindet, zu welcher eine große und kleine
Waidkupe, nebſt Keſſeln, 3 kalten Küpen, 3 Reib-
ſchaalen, eine große Rolle, und uüber 200 Stuck gute
Formen und hinreichendes Waſſer 2c. gehören, ſogleich
oder Oſtern d. J. aus freier Hand, unter annehmlichen
Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten ein gro
ßer Theil des Kaufgeldes kann auf dem Grundſtücke ſte
hen bleiben, und erſuche die hierauf Reflektirenden, ſich
an mich zu wenden.

Halle, den 26. März 1835.

Für das laufende Jahr ubernehmen wir wieder Ver
ſicherungen gegen beſtimmte Prämien ohne
Nachzahlung fur die neue Berliner Hagel Aſſecu
ranzGeſellſchaft, und ſind die dazu nöthigen Formulare
bei uns zu haben.

Halle, den 23. Maärz 1835.
A. W. Barnitſon Sohn,Agenten der neuen HagelAſſecuranz Geſellſchaft

in Berlin.
Mittwoch als den 8. dieſes wird bei mir Schlachte

Feſt gehalten, wobei Concert und Tanz Vergnügen
durch die Hnn. Bergſänger gehalten wird auch iſt Don
nerstag und Freitag als den 9. und 10. d. Tanzmuſik
durch dieſelben wobei ich fur warme und kalte Spei-
ſen, desgl. Getränke und prompte Bedienung die größ-
te Sorge tragen werde. Recht freundſchaftlich ladet hier

zu ein Kühne,auf der Maille.
Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben, in Halle

bei C. A. Schwetſchke und Sohn:
O. M. Helmholz: Das Ganze der

Bleichkunſt,
mit beſonderer Rückſicht auf die Kunſt und chemiſche
Bleiche. Oder Anweiſung, alle Arten leinener, baum
wollener und wollener Stoffe ſchnell dauerhaft und in
glänzender Weiße zu bleichen, nach den neueſten engli-
ſchen, franzöſiſchen, holläändiſchen und deutſchen Metho-
den nebſt Belehrungen uüber das Garnſieden, uber die
Behandlung und das Bleichen der Schafwolle u. d. m.

Ein nutzliches Handbuch fur Manufakturiſten, Blei-
cher ſo wie auch fur Haushaltungen. Mit 1 Tafel

Abbildungen. 8. Preis 20 Sgr.
Fr. Welſch's vollſtändige Anweiſung zur

Reſtauration der Gemälde
in Oel-, Wachs-, Tempera, Waſſer, Miniatur-
und Paſtellfarben. Nebſt Belehrungen uüber die Be
reitung der vorzäglichſten Firniſſe fur Gemalde, Bas-
reliefs und Gypsſtatuen, getrocknete Jnſekten und Pflan-
zen, Kupferſtiche und Landkarten, ſo wie uüber das Rei-
nigen, Bleichen, Aufziehen und Einrahmen der Ku-
pferſtiche, Steinabdrucke und Holzſchnitte. Fur Kunſt-

liebhaber, Maler, Bronzirer, Tapezirer 2c. 8.
Preis 25 Sgr.

Eine friſche Sendung baierſches Bier iſt angekom

men bei Auguſt Zander,in den 3 Schwanen-

Wittwe Curſtädt.
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Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht auf dem großen
Schlamm No. 955. zu verkaufen.

Einen Lehrling ſucht der Barbier Wieſel zu Halle,
am Markt No. 800.

,vHH5G vo v.Den 12. April iſt Reiſegelegenheit nach Berlin;
wer mitfahren will, der melde ſich bei Kröning in
der Schmeerſtraße No. 710.

Es ſind neue vorräthige Kutſchgeſchirre mit Kumm
te, Sielen, auch Reitzeuge aller Arten zum billigſten
Verkauf verfertigt.

Zugleich kann ein Burſche von guter Erziehung un
ter annehmlichen Bedingungen in die Lehre treten, beim

Sattler Gothſche in Halle vor dem Klausthore
No. 2159.

Karl Deumner empfiehlt ſeine chemiſchen Feuer
zeuge und Zündhoölzchen als ſelbſt verfertigt, à 100,000
Stück 6 Thlr., à 16. 000 Stück 1 Thir., à 1000 St.
21 Sgr. ſo auch große Comtoirgläſer über ein Jahr
zündbar à Stuck 5 Sgr. auch andere Sorten in
Dutzenden und einzeln. Meine Bude ſteht dem Rath-
haus gegenuber. Meine Mohnung iſt auf dem großen
Schlamm No. 955.

Billiger Ausverkauf.
Wegen Geſundheitsumſtänden bin ich genöthigt,

meine noch habenden Kupferſtiche und lithographiſchen
Stucken, ſchwarz und kolorirt, ſo wie auch noch Land
karten im Ganzen wie im Einzeln, unterm Einkaufs-
preis zu verkaufen. Mein Stand iſt auf dem bevor
ſtehenden Viehmarkt bei Herrn Oekonom Beyer vor
dem Steinthore im erſten Thorwege.

Meine Wohnung iſt Ritterſtraße No. 701. allhier.
Halle, den 6. April 1835.

C. D. Schumacher.

Carl Hönſch aus Meeranag,
bezieht den hieſigen gegenwärtigen Markt zum erſten
male und empfiehit ſich dem hieſigen und auswartigen
Geſchäftsfreunden als Fabrikant in wollenen
und D der neueſten Merino Tucher und karirten Me
rino, ſo wie auch in baumwollenen Waaren, als Piqué-
Röcken, glatte und wattirte mit Kanten, wollenen und
baumwollenen mit Seide gemiſchten Weſtenzeuge, die
neueſten Muſter in wollenen Schuhgurt, Chemiſets
und Kragen.

Verſpricht die billigſten und feſte Preiſe; ſein Stand
iſt vor dem Steinthor im Hauſe des Hrn. Wilſchauer
No. 1534. parterre.

Junge Pferde zu verkaufen.
Zwei ſelbſt erzogene, fuünfjährige, fehlerfreie, braune

Wallachen mit Stern und Schnippe und weißen Hin-
terfüüßen will ich Wirthſchaftsveränderungs halber ver-
kaufen. Am Markt -Donnerstage werden ſie im gru
nen Hofe bei Halle ſtehen.

Neuz bei Wettin, den 4, April 1835.
K. N. Herzog.

Gothaer Wurſt- Anzeige.
Als extra feine Cervelat, Blut Zungen und kleine
Straßburger Knackwürſte, Speck zum Spicken, Weſt
phäliſcher Schinken und Ungariſche Ochſenzungen, em
pfiehlt einem hohen Adel, ſo wie einem geehrten Publi

kum und allen auswärtigen Fremden zu dieſem bevor
ſtehenden Markte bei der reellſten Bedienung die billig
ſten Preiſe.

Gotthilf Schafft aus Gotha
Der Stand wird in der letzten Annonce angezeigt.

Logis iſt im goldenen Pflug.

Ergebenſte Anzeige.
Einem geehrten in und auswartigen Publikum zei

ge ich hiermit ganz ergebenſt an daß ich der Leinwand
handlung von F. L. Creutzmann in Halle ein
KommiſſionsLager von Damaſt, Tiſchgedecken, Hand
tuüchern, Servietten in verſchiedenen Großen und den
neueſten und ſchönſten Muſtern übergeben habe zugleich
bemerke ich noch, daß obige Handlung in den Stand

geſetzt iſt, fur den Fabrik Preis zu verkaufen.
Damaſt- und Zwillich Fabrik von

J. A. Meißner,
Großſchönau in Sachſen.

Außerdem empfiehlt einem geehrten Publikum ſein
reichlich aſſortirtes Waaren Lager in allen weißen Bie
lefelder Hanf, Haus und Greiffenberger Leinwand
in verſchiedenen Breiten, rothen und blauen Bettdrell

J, und 3 breit desgl. Feder Leinwand, rothen
und blauen Köper, Barchent, bunte Leinwand in den
geſchmackvollſten Muſtern, Taſchentuücher von den ver
ſchiedenſten Sorten, ſo wie überhaupt alle in dieſes Fach
einſchlagende Artikel, zu den billigſten Preiſen.

Halle, den 3. April 1835.
F. L. Creutzmann,

am Markt neben dem Roland.

Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 4. April.

Weizen 2 thl, 20 gr. bis 3 thl. 8 gr.
Roggen 2 6 2Gerſte 1 16 e 1 220Hafer 1 6 eRappeſaat 8S
W Rübſen 7 e 16 7 2118
S. Rübſen 6 12 e 6 216Oel, die Tonne 29 12

Fremden -Liſte-
Angekommene Fremde vom S. bis 6. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Guüldner a. Mag
deburg. Mad. Droop m. Fam. a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kriegsrath v. Erhardt mit
Gem. a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Kruger a.
Prag. Hr. Kaufm. Sommer a. Hof. Hr.
Amtm. Krauſe a. Peril. Hr. Kaufm. Madke
a. Erfurt.

Drei Schwänen: Hr. Rittm. v. Trotha m. Gem.
a. Roſchwitz. Hr. Kfm. Kirchner a. Naumburg

No. 1033: Hr. Salin. Fakt. Schrickel a. Staßfurt.
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